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I. Sabrgang. Zöalel, 5. Damuar 1901. ei 
Abonnementspreis: Erfdjeinungsmeife: 
© . Pr. 5 Ei - 5 r > ’ 
Schweiz per Bolt Fr. 4.— ver Jahr Motto: Das Schweizervolf fann feine wirtichaft: in ag öenttich einmal 
ne ne walilahr * liche Selbftändigfeit gegenüber dem Ausland nur India uIg Un IBSSRBZESBITETT 
bei Bezug von 3 Exp. ir. 10.— per Jahr behaupten und im Innern zu größerem Wohl: Einfendungen 
m Mn „u 3 wien \ = S, AR: 2 Br: } - . 
Ausland unter Kreuzband Fr. 6.50 per Jahr. ftand und höherer focialer Gerechtigkeit nur fort- De TEEN en eg 
- < are A : Er EIER f c IT: un EeSnT ‚snIer tonsau trage, )0 vie Reklamatione j 
Aufertionspreis: Ichreiten, wenn es feine Konfumfraft organifiert. unregehmähiger Yuftellung des Blattes gib zu 
Für die viergefpaltene Betitzeile ober deren Die genoffenichaftliche Sujammenfaffung diefer Baba Ihwmeiee Raktmantee 
Ne sine 92 r er: en . N “.: 4 u Er A 2 
a Kraft ift daher für uns eine ebensfrage: fie ift dafel, Steinenthoritrane M. 
Aufnahme in die Adrefjentafel empfehlenswerter unfere nationale Au fga be im XX. Jahr: 9 
Bezugsquellen per Jahr Fr. 60 n > ai Abdrud 
Die Adminijtration behält fich vor, ungeeignete hundert. aller Artikel bei vollftändiger Quellenangabe 


Aufträge zurüczutveifen. geitattet, 


tl al + Einladung zum Abonnement. — Weltpolitit und Senojjenjchaftspolitit. — Volkswirtichaft: Lebensmittelgejeß- 
) + gebung. — Nevifion des Zolltarif3. — Das Wirtfchaftsjahr 1900, — Detailhandelstontrolle mit Kohlen. — Genvjjenjchafts- 


ftatiftik: Vergleichende Konjumdereinsftatiftik. Aus unjerer Bewegung: Balsthal. — Bern. — Wohngenoffenichaften. Senovjjen- 
Ichaftsbewegung des Auslands: Der franz. Stonjumbereinstongref. — Sroßeinkaufsgefellichaft deuticher Konjumvereine. — Landw. 
Senofjenfchaftswejen in Dänemark. — Verbandsnachrichten: Sigung des VBerbandsvoritands. — Feuilleton. 

Le Coope&erateur suisse: Invitation A l’abonnement. — Le Congrös des Sociötes de consommation en France. — Seance 
du comite central. — Nouvelles de commerce. — Handelsnachrichten. — Inserate. 


fi < terjtügen. Der niedrige Abonnementspreis (fiehe oben) 
Einladung zum Abonnement. | macht e3 möglich, den „Schweizer. Konjumverein“ zu ei- 
Mit Beginn des Jahres 1901 exjcheint als Organ | nem, der gelejenjten Volksblätter werden zu laffen. 


des Verbands jchiweizer. Konfumvereine das vorliegende Mit genofjenschaftlichem Gruße und Handichlag 
neue Wochenblatt unter dem Titel: s Namens des Vorjtands 
Schweizeriiher Konjumverein. | des Verbands jchweizer. Ktonjumdereine: 
E83 wendet fich in erjter Linie an alle auf dem Ge- | 3. Fr. Shär, Präjident. 
biet des SKonfumgenofjenjchaftstwejens thatigen  "Münner | Te Te 
und Frauen in der Ablicht, ihnen alles das zur Kenntnis Weltpolitik und Genofenfdaftspolitik. 


zu bringen, was ihnen bei ihrer genofjenjchaftlichen Arbeit 
nüglich jein kann und was daher ihr Interefje beanjpruchen 
darf. nSbejondere follen die Bejtrebungen unjeres 
Verbands, die auf den Zujammenjchluß aller jchweizer- 
iichen SKtonjumvereine zur Wahrnehmung und Vertretung 
ihrer vielen gemeinjamen Intevefjen abzielen, gewirdigt 
und gefördert werden. 

Will demnach der „Schweiz. Konjumverein“ vorab 
ein aufmunternder, wegkundiger Freund und treuer Be- 
vater der VBerwaltungsorgane aller jener Genoffen- 
haften in der Schweiz jein, die das Voltswohl durch die 
„Organijation des Konjums“ zu fördern fuchen, jo möchte 
er doch darüber hinaus auch in weitere Kreife des Bırb- | 
likums, hauptjächlich in die der Mitglieder der Kton- | 
jumvereine dringen, um fie mit deren Wert und Wejen 
näher befannt zu machen und ihr Verjtändnis fir Die 
große volfswirtjchaftliche, jociale und nationale 


Wenn wir gegemvärtig einen Blict auf die Großftaaten 
werfen, jo finden twir fie damit beichäftigt, ihr Territorium 
auszudehnen, ihre Machtiphäre zu erweitern. Ju England 
it längjt die Parule des „Greater Britain“ ausgegeben 
worden, und wir jehen dies Staatsiwejen gegenwärtig Damit 
bejchäftigt, fich in Südafrika die beiden Boerenrepublifen 
einzuverleiben. Auch der deutjche Neichsfanzler von Bitlow 
hat, als er noc Staatsjefretär des Auswärtigen war, 
als Hiel der Politif des deutichen Neiches das „Größere 
| Deutjchland“ proflamiert. Rußland ift unabläffig bemüht, 

jeine Grenzen immer weiter nad Often und Süden vor- 
zujchieben und hat kürzlich die Mandjchurei annektiert, 
Was liegt diejer eigenartigen Erjcheinung zu Grunde? 
Wie alle Erjcheinungen der Bolitit mehr oder weniger 
ihren Grund in wirtichaftlichen Berhältnijfen haben, jo 
ijt auch die Ausdehnungs- vder Erpanfionspolitit der mo- 
ee : | dernen Sroßjtaaten und die Damit in Verbindung jtehende 
Bedeutung des Genoflenjchaftswejens Marine- und Militärpofitit durch den Uimjtand bedingt, 
zu twecen md zu entiwicein. Je länger je mehr wird | daß die beteiligten Länder fich fichere Abjabgebiete für 
die Sorge hierfür eine unabweisbare Notwendigkeit, | ihre Induftrieprodufte verichaffen, ihren Erport Jicher ftellen 
denn der ‚Fortjchritt und die Zukunft unierer Bewegung | wollen. Sie thun im großen, was im fleinen heutzutage 
hängt davon ab, in welchem Make fie fich zielbewußte | die Aktienbrauereien machen, wenn jie Wirtichaft um 
und weitjichtige Genoffenjchafter beranzubilden veriteht, Wirtjchaft zufammenfaufen, um ihr Bier abzujegen. Es 
und tüchtige, gemeinnüsig gefinnte Männer und Frauen ijt auch eine Thatjache, daß die wirtichaftliche Zukunft der 
anzuziehen vernag. e | Völker und Staatswejen davon abhängt, ob umd in wel- 

Dieje große und wichtige Aufgabe läßt fich nur löfen, | chem Mape fie fiir den Ueberjchuß ihrer industriellen Bro- 
dDucch das Erjcheinen und die möglichjt weite Verbrei- | duftion Abnehmer finden, die ihnen dafiir Lebensmittel 
tung eines Blattes wie des umjerigen; und wir appellieren | und zum Teil Nobjtoffe liefern. Es hat ganz den Alt- 
daher an alle Genofjenjchaftsvorjtände umd Freunde unferer | Ichein, al$ ob in der Produftion eine Differenzierung jtatt- 
Bewegung, uns dich ein zahlveiches Abonnement zu un=- | finde. Die europäijchen Staatswejen nehmen mehr und 


| 


” 
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mehr den Charakter einer großen Fabrik, einer viefigen 
Werktätte an. Der Aderbau, das landiwirtjchaftliche Ge- 
werbe geht heute zuriick und wird in mehr oder minder 
tropifche Länder verpflanzt, wo das Klima noch die na- 
türliche Fruchtbarkeit des Bodens begünftigt, wo in den 
hafbeivilifierten Völkern billige Arbeitskräfte für die Boden- 
bearbeitung zur Verfügung jtehen. Zur Sicherung der 
Verbindungen zwijchen dem Mutterland und den ajta- 
tiichen und afrikanischen Kolonien jollen die viefigen Flot- 
ten dienen, die mit Aufwand ungezählter Millionen und 
fieberhafter Schnelligkeit gegenwärtig gebaut werden. 


Noch ein anderes Moment ift bei diejer Entiwiclung 
hervorzuheben. Während es früher auch Eleinen Staats- 
wejen bejchieden war, in der Gejchichte und fiir die Ent- 
wiclung der Kultur eine bedeutiame Nolle zu jpielen, — 
wir erinnern an Athen, Venedig und die Niederlande — 
gewinnt e8 den Anjchein, als ob heute nur noch die großen 
volfreichen Nationen etwas zu bedeuten hätten. Die 
kleineren Nationen und Staatöwejen jpielen, wie ebenfalls 
der deutjche Neichskanzler von Bülow erklärte, je länger 


je mehr die Nolle von Statijten, und es jcheint nur 


eine Frage der Zeit zu jein, daß jie gänzlich überflüflig 
werden und fich in das gewaltige Gefüge der großen 
Staatsweien eingliedern müjjen. 


Es ijt Har, daß bei jolchen Ajpekten die Zukunft der 
Schweiz in feinem vofigen Lichte ericheint. Sie ijt der 
Gefahr ausgejeßt, wirtichaftlich, und damit auch politisch 
matt gelebt zu werden. Der Bejtand der Schweiz md 
die Möglichkeit der wirtjchaftlichen Eriftenz ihrer Bermohner 
beruht heute jchon zu einem jehr wejentlichen Teil darauf, 
daß jie alljährlich in fremde Länder induftrielle Produkte 
exportiert, und weite Volfskreije find mit ihrem Wohl und 
Mehe an den Gang umjerer Erportinduftrien gekmüpft. Es 
ift deshalb eine Lebensfrage für uns, ob und mit welchen 
Mitteln die Zukunft diefer Erportinduftrien ficher geftellt 
werden kann. Da it es mum zunächjt Klar, daß die 
Schweiz zu deren Aufrechterhaltung nicht die gleichen 
Mittel in Anwendung bringen kann, wie die großen Staa- 
ten. 
Seehäfen, umd jelbjt wenn es der Tall wäre, könnte fie 
feine Flotten ausrüften und feine Weltpolitik treiben. Nach 
menjchlichem Ermefjen wird die Schweiz nicht mehr größer 
werden, jondern muß darauf bedacht jein und alle ihre 


a SH dafiir einjegen, fich in ihrem gegenwärtigen terri- 


orialen Bejtand zu behaupten. Sie ijt aljo darauf ange- 
wiejen, ich durch die Güte und Preiswirdigfeit der Pro- 
dukte ihrer Erportinduftrie wirtjchaftlich zu behaupten. Das 


jo liegt die Zukunft dev Eleineren politiichen Semeinwejen, 


Sie bejigt feine Verbindung mit dem Meere, feine | 


fann aber nur gejchehen, wenn dahin getrachtet wird, die | 


Unkosten, die faux frais der jchweizerifchen VBolkswirtichaft 
thunlichjt zu vermindern. Jr diefem Stampfe um ihre 
wirtichaftliche md politische Erijtenz fann die Schweiz 


feine unrationellen wirtjchaftlichen und politijchen | 


Einrichtungen dulden. Sie muß in ihrem vwoirtjchaft 
lichen Leben danach ftreben, mit dem Mindejtmaß von 
Aufwand und Koften möglichit große Werte zu ichaffen. 
Alle Glieder des Volts müfjen fich diejen oberjten Ziele 
und Zwec unterordnen. 


' die Schweiz im NN. Jahrhundert jteht. 


miüffen zur böchjtmöglichen Entwiclung gebracht und die 
natürlichen Hilfsmittel des Landes erjchloffen werden. Dies | 
Ziel läßt fich jedoch nur erreichen durch eine zielbewußte ! ' Hrgekd 
d bt Nic) , 4 ö ' von Berufsverbänden (Bauern, Gewerbetreibende, Gejchäfts- 


genofjenjchaftliche Organijations-Bolitik, die Danach trachtet, 
die volfswirtichaftlichen Dienstleistungen zu vereinfachen, zu 
verbefjern und billiger zu gejtalten, die often dev Xebens- 
haltung zu vermindern bei gleichzeitiger Steigerung 
des Niveaus derjelben für das gejamte Voll. Es tit 


feine Frage, daß hunderte von Millionen gejpart werden 
könnten, wenn unjer wirtjchaftliches Leben noch in höherem 
Maße mit genofjenjchaftlichen Inftitutionen durchdrungen 
wäre, daß Taujende von Kräften, jtatt jich in unproduf- 
tiven Gewerben zu bethätigen, zur Hervorbringung von 
pofitiven Werten verwendet werden künnten. 


Die im Volke liegenden Kräfte | 


 wiceln und feine werbende und organijierende Kraft voll 


Das aljo, was die modernen Großjtaaten veranlaßt, 
ihre moderne Weltpolitif zu treiben, wird die Schtweiz vor 
die Notwendigkeit jtellen, eine energiche, von echt joctalem 
und nationalem Geijt durchdrungene Genofjenichaftspolitif 
zu inaugurieren. Wenn die Zukunft der großen Staate- 
wejen von ihren Kolonien, der Herrichaft über aufereuro- 
päilche Gebiete mittelft ihren Flotten und Heeren abhängt, 


bejonders die unjeres Landes und Volkstums in der Aus- 
bildung eines das ganze Wirtjchaftsteben Durchdringenden 
und zu höherer Leiltungsfähigkeit emporhebenden Syjtems 
von genofjenjchaftlichen Inftitutionen, in der Organijation 
der Kaufkraft, duch die wir eine Waffe im wirtjchaftlichen 
Kampf ums Dajein in die Hand befämen, die für Die 
Aufrechterhaltung unferes Erports wichtiger ijt, al Ka- 
nonen und Nepetiergetvehre. 

Bon diefer Einficht jollten ic unjere Staatsmänner 
bei Zeiten leiten lafjen’und das Genofjenjchaftsiweien zum 
Gegenitand ihres Studiums und ihrer verjtändnisvollen 
Förderung machen. Wir denken dabei nicht an materielle 
Unterftügung irgend welcher Art, an Subventionen und 
Prämien. Die Genofjenjchafter wollen die Mittel Des 
Semeinwejens nicht für ihre Iuterefjen in AUnjpruch neh- 
men, fie wollen ihre Rechnungen aus eigener Tajche be- 
zahlen. Sie wollen im Gegenteil für die öffentlichen In- 
terefien jelbjtlos arbeiten, den Staat in der Erfüllung jei- 
ner Aufgaben nach Kräften unterjtügen. Sie verlangen 
von ihm nur die Herjtellung der rechtlichen Bedingungen, 
unter denen das Genofjenjchaftswejen fich kräftig ent- 


entfalten kann: ein gutes neues Genojlenjchafts- 
gejeß, durch das die Genofjenjchaften diejenige Nechts- 
stellung im Gemeinwejen erhalten, die ihnen gebührt. 

Mit diefer Forderung treten wir in das neue Nahr- 
hundert ein, und wir zweifeln nicht, daß fie ihre Erfüllung 
in ihm finden wird. Je eher, dejto bejjer für unjer Land. 
Denn in dem Fortichritt, dem alljeitigen Ausbau und der 
ethischen und jozialpädagogischen Vertiefung der jchweizer- 
ischen Genofjenjchaftsbewegung liegt ein Faktor, dejjen Die 
Eidgenofjenjchaft in der vor ihr liegenden Gejchichtsperiode 
nicht entbehren kann, wenn fie ihre wwirtjchaftliche Selbjt- 
jtändigfeit und nationale Erijtenz behaupten will. 

Alle großen Gejchichtsjchreiber find bisher noch einig 
gewejen in der Ueberzeugung, daß ein Semeinwejen mur 
durch das Feithalten und die ftetige Ausbildung des Prin 
zip8 dauernd erhalten werden kann, dem es jeinnen Ur- 
jprung verdanfte. Num wohlan; an der Wiege der Schweiz 
itand das Prinzip der genofjenjchaftlichen Solidarität, fie 
wuchs hervor aus den Elementen der altgermanijchen 
Markgenofjenichaftsverbände. Hier aljo liegen die jtarfen 
Wurzeln ihrer Kraft auch in der Zukunft: Schaffung einer 
genofjenichaftlichen, auf der Solidarität aller Volköglieder 
aufgebauten Wirtichaftsordnung it Die Aufgabe, vor der 


Yolkswirtfcaft. 


Lebensmittelgejehgebung. Yon einer größeren Anzahl 
veifende, Wirte, Mebger, Bäcer, Spezereihändfer, 2.) wird 
neuerdings der Exlaß eines eidgenöffiichen Gejeges_ über 
den Werkehr mit Lebensmittel und Gebrauchsgegenjtände 
in einer an die eidgenöffiichen Näte gerichteten Petition 
gefordert. In der Begründung heißt es u. a.: 

„Unjer Land führt für etwa 300 Millionen Franken 
Lebensmittel ein; unjere Landwirtichaft produziert für 
zirka 600 Millionen Franken Lebensmittel; unjere Stlein- 
gewerbe in diejer Branche (Kleinmüller, Bäder, Ktondi- 
toren, Mebger und Wurjter, einbetriebe der Bierbrauer, 


Minerahvafjer-, Ejjig- und Kunftwein-Fabrifanten) brin= | 
gen inklufive der mitberechneten Nobjtoffe nach der Pro- 
duftiongjtatiitif des Schweizerijchen Gewerbevereins für 
ca. 270 Millionen Werte in den Ktonjum; die Großpro- 
duftion ijt ebenfalls nicht uubedeutend; der Klein- und 
Großhandel verdient ganz bejondere Beachtung. Wenn | 
man dies alles bedenkt, jo muß man angejichts der 
großen Konjequenzen, die eine jeßt in verichiedener Hin- 
licht mangelhafte Kontrolle der Lebensmittel für das 
Boltswohl im allgemeinen und unjere Produktion im 
bejondern hat, die Dringlichkeit einer gejeglichen einheit- 
(ichen Regelung für das ganze Gebiet der Eidgenofjen- 
ichaft gewiß anerkennen. 

Die Lebensmittelgerverbe aller Art find örtlich teils 
einer jtrengen, teil jehr laren, oder auch gar feiner 
Kontrolle unterjtellt, während der freie Verkehr innerhalb 
des ganzen Landes jtattfindet. In einer Stadt oder | 
einen Kanton ijt der Komjument gejchüßt, an andern 
Drten nicht, jo daß für Konjument nnd Produzent fich 
eine Nechtsungleichheit ergibt, die durch ein eidgenöfii- | 
iches Gejet je jchneller je bejjer aufgehoben wird.“ 

Nachdem von feiner Seite die organifierten Konfu- | 

menten in diefer Sache begrüßt und zur Mitwirkung und | 
Geltendmachung ihrer event. Winjche aufgefordert wurden, 
werden ich die Initianten nicht dariiber wundern fünnen, 
wenn twir erklären, ihren Bejtrebungen, die da im Interefje 
der Konjumenten unternommen jein jollen, etwas jkeptiich 
gegenüber zu jtehen. Die Art, wie da die ganze Sache 
in die Hand genommen twurde, macht feineswegs den Ein- 
druc, al3 jei beabjichtigt, den Konjumenten Wohlthaten 
zu eriweijen, ganz abgeiehen davon, daß fich unter den 
PVetenten mehrere Verbände befinden, die noch jtets in 
ihrer Prejie und auf andere Weife e3 jich angelegen fein 
liegen, die tonjumvereine zu betämpfen, durch die jedenfalls | 
der reelle Verkehr mit Lebensmitteln am ficherjten, wirkjam- 
ften und ohne Anftellung eines großen, neuen Bureaufraten- 
Heeres in die Wege geleitet und Verfäljchungen verunmög- 


licht werden könnte. Sollten die Beitrebungen auf Er- 
laß eines Lebensmittelgefeges ein praftiiches Rejultat zeitigen, 
jo werden wir e8 jedenfalls nicht unterlaffen dürfen, ung 
den betreffenden Entwurf recht genau mit der Lupe 
anzujeben. s 


£ 


Nevijion des Zolltarifs. Zum Ziwec der VBorberatung 
und Vertretung gemeinjamer Juterejjen bei der Feitießung 
des neuen Zolltarifs, dev nach Ablauf der gegenwärtigen 
Handelsverträge im Jahre 1903 in Kraft treten wirde, 
haben fich in den eidgenöfjiichen Näten bereits zwei Grup- 
pen gebildet; eine von Vertretern der Landwirtjchaft, die 
andere aus Vertretern des Handels und der nduftrie. 


Das Wirtihaftsjahr 1900 erhält in dem Bulletin der 
Bank in Zürich vom 29. XII. im ganzen eine gute Note, 
wenigjtens joweit die Schweiz in Betracht fällt. Es heißt 
darin: Im Heimatlande waren günjtige und ungünjtige 
‚zaktoren zu fonjtatieren. Die Yandwirtichaft blicft auf 
ein Nekordjahr reicher Erträgnifjen fajt aller Kulturen zu= 
vücd. Die Fremden jtrömten unjeren Bergen fajt ebenjo 
reichlich zu als im vorhergehenden Jahr, das bekanntlich 
alle früheren Satjons übertroffen hatte. Die Eijenbahn- 
verfehrausiwveije bleiben glänzend; die Zolleinnahmen ver- 
ninderten jich. uch letteres Symptom läßt, obwohl für 
den Fisfus jtörend, doch gute Deutung zu; gejtüßt auf 
zwei reiche Ernten importirten wir bedeutend weniger und 
zahlten aljo weniger Eingangsgebühren. Die Handels- 
bilanz der Schweiz verjpricht denn auch diejes Jahr eine 
entjchieden weniger paflive zu werden; jo weit die Neful- 
tate bis jegt befannt, darf man auf eine Verminderung 
der Unterbilanz von mindejtens 50 Millionen Franken 
rechnen. Manche unjere großen Exportinduftrien blicken 
auf ein durchaus zufriedenjtellendes Jahr zurück. Allein 
an Schattenjeiten hat es auch nicht gefehlt; die großen 
Schwankungen der Preije unjerer wichtigjten Tertil-Noh- 
itoffe, die vehemente Baiffe von Wolle und Seide, die 
Icharfen Fluftuationen nach unten wie nach oben im Preife 


Der Brüdenmader. (Eine lehrreiche Gejchichte). Es 
war einmal im Winter. Drüben auf dem breiten Kanal 
befujtigte man jich mit Schlittjchuhlaufen. Das Eis lag 
in gleicher Höhe mit dem Wege; man brauchte nur hinauf- 
zutreten. 

Doch e$ war eine Brücde gelegt über eine breite, 
offene inne, die man am Tage vorher nicht gejehen hatte. 
Jeder, dev aufs Eis gelangen wollte, mußte num die Brücke 
pafjieren und bezahlte dem Manne einen Baben, der — 
„wegen der Rinne“ jagte er — die Brücke gemacht hatte. 

Aber einer, der den Brückenmacher bei jeiner „Arbeit“ 
beobachtet hatte, flüjterte: 

„Er hat die Rinne gemacht wegen der Brücke.“ 
* = 


* 


Der Brüdenmann hat Schule gemacht. Wenn du 
um dich blickt, lieber Lejer, findejt du die Gejellichaft überall 
von taujend jolchen Ninnen durchjchnitten, die meijtens 
gemacht wurden, um eine Brücke darüber legen zu können 
und um den Brücfenmacher, der dabei das Geld einfordert, 
am Leben zu erhalten. 

3a, diefe Brücdenmänner find jehr, jehr nmübßliche 
Glieder der menschlichen Gejellichaft, wenigjtens behaupten 
fie, daß fie den Staat erhalten, weil fie vom Britcengeld 
Steuern zahlen und daß fie die Gejellichaft jtüben, — denn 
arme Teufel fünnen jet auf dem Eis nicht mehr Schlitt- 
ihuh laufen. (Frei nach Multatuli.) 


Die Summe des allgemeinen Genufjes zu erhöhen, 
das ijt Tugend. Multatult. 


Die Entwiclung des genofjenjchaftlichen Gedanken 
hat zwei umnerläßliche VBorausjegungen. Die eine beruht 
in der Aufhebung Eleinlicher Gegenjäbe, welche Menjchen, 
die jonjt zujammenmwirken könnten, jcheiden; die andere in 
einem opferfreudigen Gemeinfinn, in einer von gemein- 
nügigem Thatendrang erfüllten Gefinnung, die in der 
Liebe wurzelt zu allem was Menjchenantlit trägt. 

Dr. 8. Mumding. 


Des Menjchen Thun bleibt jtetS gering und das 
eines Einzelnen ift ein bloßer Punkt im dunfeln Uner- 
meßlichen der Menjchengejchichtee Aber laß dein Thun 
jtetS jo fein, daß es ein lichter Punkt fei, der rings um 
dich Licht verbreitet. Aus folchen lichten Punkten bildet 
fi) endlich die Garbe von Licht, welche einzelne Augen- 
blicfe in der Gejchichte der Völker bejtrahlt. 

Aus einem Brief der Mutter B. A. Hubers an diejen. 


Durch alle Generationen hindurch haben jelbjt die 
beiten und wohlwollendjten Menjchen den großen Fehler 
gemacht, daß fie den Armen mittel Almojen verjchiedener 
Ürten und mittelS an fie gerichteter Natjchläge, vecht ge= 
duldig zu fein und auf bejjere Tage zu hoffen, immer 
helfen wollten. Jedes andere Trojt- und Hilfsmittel hat 
man angewandt —- nur die einzig wahre Abhilfe nicht, 
— die Gerechtigkeit! Nusfin. 
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der Nohbaummolle; ferner die gewaltige Teuerung der 
Kohle, des Eijens x. machten die Gejchäftsthätigkeit höchjt 
unficher. Die Preije des fertigen Yabrifates vermochten 
mit dem Aufjchwung der Nohitoffe vielfach nicht Schritt 
zu haften, oder mußten nur zu jchnell dem Rücjchlag in 
den Preijen, z. B. der Seide und der Wolle, folgen. 
Kurzum, der Fabrikant war nicht auf Rojen gebettet. 


Kontrolle des Detailhandels mit Kohlen. Sm zürcher- 
ischen Kantonsrat hat Sefundarlehrer Biber folgenden 
Antrag gejtellt: „Der Negierungsrat wird eingeladen, eine 
Verordnung zu erlafjen, durch welche im Kohlenhandel 
den Konjumenten eine Gewichts- und Quantitätsfon- 
trolle zugeiichert wird.“ 


Vergleichende Konjumvereinsjtatiftif, Fir die Beur- 
teilung des Stande und der Entwiclung des Konjume- 
vereinswejens in den verjchiedenen Ländern ijt nichts lehr- 
reicher als die Vergleichung der jtatijtiichen Exgebnijje. 
Leider ift die Eonjumgenofjenjchaftliche Statijtit noch nicht 
überall genügend ausgebildet, um jolche Vergleiche zu gejtat- 
ten, und auch dort, wo eine gute Statijtif alljährlich angefer- 
tigt wird, ift fie nicht immer umfafjend genug, um die Nejul- 
tate jämtlicher vorhandenen Vereine erkennen zu lajjen. 
Dennoch wagen wir es, auf Grund der und vorliegenden 
Angaben folgende vergleichende Aufjtellung unjern Lejern 
zu unterbreiten. 


Schweiz Groß- Deutich- Frank 
britannien land reich 
Zahl der Konjumvereine 344 1,535 1,404 1,463 
Mitgliederzahl 117,600  1,623,500 800,000 475,000 
Umjaß Fr. 46 Mill. 1,623 Mill. 250 Mill. ? 
1 Konjumberein fommt 
auf Einwohner 8,720 26,058 39,173 26,657 


1 organifierter Konjument 

kommt auf unorganifierte 6 6 17 20 
1 Konjummerein zählt 

ducchjchnittlich Mitglieder 341 
1 Mitglied bezieht durch- 

jchnittlich für Fr. 391 999 312 ? 

Zu diefer Tabelle erlauben wir ums noch folgende 
Bemerkungen zu machen. Die zu Grunde gelegten Zahlen 
beziehen jich auf das Jahr 1899/1900. Bolljtändig und 
exakt find die Daten in Bezug auf die Schweiz und Grof- 
britannien,. Für unjer Land wurden fie auf Grund einer 
Enquete gewonnen, die bei den jämtlichen 344 Konjum- 
vereinen vorgenommen wurde; für Großbritannien legten 
wir die eben von der Labour Gazette publizierten Ergeb- 
nifje der Enguete des Arbeitsamtes zu Grunde. Dagegen 
beruhen die Angaben über Mitgliederzahl und Umjab der 
deutjichen Konjumvereine auf einer Schägung. Die deutjche 
Statijtit umfaßt von den vorhandenen 1404 nur 534, 
darumter allerdings die größten und bejtorganifiertejten 
Konjumvereine, die dem „Allgem. VBerbande* angehören 
und ergab 469,000 Mitglieder und 115'/. Millionen Mark 
Umjas. Außer den zum Allgemeinen VBerbande gehörenden 
Vereinen gab e8 — nach einer Aufjtellung der Umjab- 
jteuerfommiffion — im Sönigreich Sachjen noch 158 
Vereine mit 91,916 Mitgliedern, 29 Millionen Mark Um 
ja und 3° Millionen Mark Neingervinn. Das ergiebt 
zujammen 692 Vereine mit 561,000 Mitgliedern und 144 
Millionen Markt Umfag. Auf Grund diejer Ziffern gelang- 
ten wir zu unjerer Schäßung. Für Frankreich ijt amtlich 
nur die Zahl der Konjumvereine ermittelt. Deren Mit- 
glieder find auf 475,000 gejchäßt. 
Umjat fehlen uns leider alle Anhaltspunkte. 
Bei der Berechnung des Verhältnifjes der organifter- 

ten Konjumenten zu den unorganfierten find wir von Der 
Annahme ausgegangen, das auf ein Komjumvereinsmit- 


1,057 569 331 


In Bezug auf den | 


glied ducchjchnittlich 4 Köpfe zu vechnen find, die mit ihm 
zufammen in einer Haushaltung leben. 

Wenn auch die berechneten Ziffern nicht auf abjolute 
Nichtigkeit Anipruch erheben können, jo illujtrieren fie doch 
wohl im ganzen richtig das Verhältnis der Stärke umd 
Entwiclung der Konjumgenofjenichaftsbewegung in den 
verglichenen 4 Ländern. 


Balsthal. (K.-Korreip.) 
Hoffnung für die Entwiclung des Genofjenichaftswejens 


Mit Freuden und voller 


begrüßen wir das neue Organ unjeres Verbands! Möge 
es überall Aufklärung verbreiten und bewirken, dah alle 
Verbandsvereine einjehen, daß es ihre genofjenjchaftliche 
Pflicht ift, ihre Waren möglichit beim Verband zu beziehen. 
Nur wenn wir einen jtarfen Verband haben, fünnen die 
Sandkonfumvereine profperieren, und fie werden es um 
fo beijer, je treuer fie jich an den Verband halten. Die 
Erfahrung bat gezeigt, daß Andershandelnde rückwärts 
fommen. 

Unfer Verein, aus Kleinen Anfängen im Jahre 1870 
entjtanden, hat fich namentlich feit der Grimdung des Ver- 
bands fräftig entwickelt und ein Umjab, der vor der Um- 
wandlung aus einer Aktiengejellichaft in eine Genofjen- 
ichaft bereits Fr. 60,000 betrug, hat fich jeither auf über 
Fr. 100,000 gefteigert, trogdem noch lange nicht alle Mit- 
glieder treu zum Verein halten. Unjer Verein bejist ein 
eigenes Gebäude mit gut eingerichteten VBerkaufslofalen, 
geräumigen Magazinen und Azetylen-Beleuchtung. 

Im Jahr 1900 ift e3 uns gelungen, ein Petroleum 
Rejervoir an der Eijenbahnlinie zu errichten, in das ich 
eine Zifterne in einer Stunde entleert und von dem aus 
das Petroleum in einer 200 Meter langen Leitung direkt 
ins Verfaufslofal fließt. Dank diefer Einrichtung find 
wir im Stande, das Petroleum billiger an unjere Mit- 
alieder abzugeben, als fie es anderenorts beziehen könnten. 
Strifte Barzahlung ift jeit anderthalb Jahren eingeführt 
und die Mitglieder befinden fich wohl und befjer dabei, 
als vorher. Im November hat ung Herr Dr. Müller 


\ einen Vortrag über das englijche Genofjenjchaftswejen ge- 
' halten, illuftriert mit Lichtbildern, der bei den über 200 


Zuhörern einen jehr guten und dommernden Eindruc hinter 
lajien bat. 

Indem wir durch diefe Zeilen Andere aufzumuntern 
hoffen, wünjchen wir Allen Verbandsgenofjen „Gut Heil“ 
zum 20Ojten Nahrhundert! 


Bern. (Th.-Korreip.) Vorlegten Freitag fand Die 
Sahresverfammlung der hiefigen Konjumgenofjenjchaft ftatt. 
Die Ruhe, mit welcher die Verhandlungen erledigt wurden, 
bildete einen wohlthuenden Kontrajt zu der Erregung, 
die in der im Frübjahr ftattgefundenen Generalverjamm- 
(ung berrjchte. Der vorgelegte, diejes Jahr in jehr ge- 
drängter Kürze abgefaßte Bericht und die Rechnungen 
wurden genehmigt und die Nickvergütungen an die Wlit- 
glieder nach Antrag des Vorjtandes auf 4% fejtgeiebt. 

Die Wahlen fielen im Sinne der Beftätigung aus. — 
Auf das Guthaben beim Verband im Betrage von Fr. 
64.85 wurde in Nachachtung des Bejchluffes der Neuen- 
burger Delegiertenverfammlung Verzicht geleiftet. Der 
Jahresbericht Fonjtatierte, daß unfjere Genofjenjchaft für 
Fr. 177,786.05 Waren von der Gentraljtelle bezugen hat 
gegen SFr. 147,148. — im Vorjahre, mit welchem Betrage 
diejelbe abermals den 2. Nang einnimmt Der beim 
Negierungsrat angehobene Stenerrefurs twırde leider ab 
gewiejen. Von einer Weiterziehung mußte Umgang ge 
nommen tverden, troßdem die Begründung des Stand 
punftS des Negierungsrats jehr anfechtbar war. Jin einem 
Monat wird unjer meugewählter Verwalter Herr N. 


Spreuermann fein neues Amt antreten und hoffen wir 
von jeiner Wirkjamkeit für unjere Genofjenjchaft das Beite, 
namentlich eine Hebung unjeres8 Verkehrs mit den Mit- 
gliedern. 


Wohngenojenihaiten. In der Stadt St. Gallen hat 
fich kürzlich eine Wohngenofjenichaft Eonjtituiert, Die be- 
ziveckt, ihren Mitgliedern gelunde und billige Wohnungen 
zu verjchaffen und insbejondere durch Gewährung eines 
unfündbaren Meietrecht3 dem häufigen Wohnungswechjel 
entgegenzumirfen. Die von der Genofjenjchaft erworbenen 
Liegenichaften jollen grumdiäglich nicht wieder veräußert 
werden. 

Damit ift die dritte derartige Genvjjenjchaft in der 
Schweiz entjtanden. Die erjte ihrer Art war der in Zürich | 
jeit mehreren Jahren bejtehende Spar- und Bauverein; 
u folgte im Frühling 1900 die Basler Wohngenofjen- | 
ichaft 


Wir mwiünfchen allen Ddiefen Genofjenichaften bejtes 
Blühen und Gedeihen. 


“ 
AU 


Der franzöfische Konjumvereinstongreh, 

der vom 15.—17. Juli legten Jahres in Paris tagte und 
damals in jeiner Gejamtheit auf die ihn befuchenden aus- | 
wärtigen Delegierten nicht gerade den beiten Eindruck machte, | 
bat, wie wir aus den jeither erjchienenen ausführlichen Be- 
richten über jeine Verhandlungen erjehen, eine Anzahl 
Beichlüffen gefaßt, die auch für uns von Intereffe find. 
In eriter Linie ift eS erfreulich zu jehen, daß auch bei den 
frangzöftjchen Konjumvereinen das Bervußtjein zum Durch- 
bruch gelangt ijt, daß fie feine Handelsgejellichaften find 
und, weil nicht auf Erwerb ausgehend, auch nicht als Ge- 
werbebetriebe und Unternehmungen vom Fiskus behandelt | 
werden jollten. Die auf diejen Punkt bezügliche Nejo- 
lution lautet: 

„sn Anbetracht des Umftandes, daß genofjenjchaftliche 
Konfumvereine feinerlei Handelsthätigfeit betreiben, daß 
jich ihre Thätigfeit allein nur auf den Einkauf von Waren 
im Großen bejchräntt, die jodann unter ihre Mitglieder 
verteilt werden, umd daß fie dadurch feinerlei Gewinn 
erzielen, da ja am Gnde jeden Jahres der erwachjende 
Ueberjchuß im Verhältnis zu den Anfäufen eines Jeden 
unter die Mitglieder verteilt wird; in Anbetracht ferner 
des Umjtandes, daß ein großer Teil der Ktonfumvereine, 
zumal die Mehrzahl derer, welche innerhalb des Bezirks 
von Paris ihren Sig haben, wenn nicht gar alle, jet der 


Zahlung einer Konzejjionsjtener und eines tleinverkfaufg- 
aufichlages unterliegen, obiwohl jolche Beitimmung durch) 
fein bejtehendes Geje vorgejchrieben tird, erflärt der 
Kongreß, daß eine derartige Bejtenerung willkürlich ijt und 
fordert die Genofjenjchaften, welche jich derjelben bisher | 
nnterivorfen haben, auf, dem Fiskus eine fürmliche Wei- 
gerung zukommen zu lafjen, länger die erwähnten und 
twiederrechtlich erhobenen Auflagen zu leijten.“ 

Der in diefer Nejolution eingenommene Standpunkt 
ift unanfechtbar und auch von ung von Anfang an mit 
aller Entjchiedenheit vertreten worden. CS jcheint daß die 
franzöfijchen Genofjenjchafter willens jind fir ihr gutes 
Necht energijch zu kämpfen, denn fie bejchloffen in einer 
ziveiten Nejolution folgendes: 

„Der Kongreß ift der Anficht, es empfehle fich, daß 
der Gentralausjchuß zu geeignetem Zeitpunkt, jei es allein, 
jei e&$ unter Mitwirkung anderer genofjenjchaftlicher Or- 
ganijation, eine große Verfammlung in Paris vorbereite, 
welcher eine Reihe von anderen Verjammlungen oder Vor- 
trägen zu folgen haben wird, in welchen Brotejte gegen 


die Anwendung der Geiverbejteuer auf Genofjenjchaften 
zu unterzeichnen jein werden.“ | 


5 


GSleichfalls richtig ijt die Konjequenz, die die Fran- 
zofen aus den von ihmen verfochtenem Standpunkt ziehen, 
nämlich die Beichränkung des Verkehrs auf ihre Mitglieder, 
die Beleitigung des freien Verkaufs an Jedermann. Eine 
dritte Nejolution lautet nämlich: 

Der Kongreß jpricht den Wunjch aus, daß jämtliche 
genofjenjchaftliche Konfumvereine den VBerfauf von Waren 
an das Publifum unterjagen, und erhebt energijchen PBro- 
tejt gegen die Annäherung Ddiejer Vereine an das Wejen 
von Handelsgejchäften. 

In der That liegt in dem Verkauf an Nichtmitglieder 
ein ungenofjenjchaftliches Moment, und wie die Erfahrungen 
in Deutjchland gezeigt haben, wo jeit einigen Jahren die 
Genvfienjchaften gejeßlich verpflichtet find, nur noch mit 
ihren Mitgliedern zu verkehren, bewirkte dieje Bejtimmung 
eine Vergrößerung der Mitgliederzahl und damit eine 
Berjtärkung der Genofjenjchaften. Das Verbot des Ver- 
fanfs an Nichtmitglieder £önnte daher ohne Bedenken ein- 
geführt werden. 

Bon allergrößtem Intereffe ift die Stellung, die der 
Kongrei zu den BProduftivgenojjenjchaften genommen 
hat. Er erklärte: 

Eine Produftivgenofjenjchoft foll eine nicht perjünliche 
Körperichaft d. b. nicht das Eigentum einiger Kameraden 
jein, jondern das Eigentum von Konjumvereinen. Den 


‘ bejchäftigten Arbeitern jollen die Normallohnanjäge gelichert 


werden umd der Ueberjchuß joll zur Schaffung oder zur 
Unterjtiung anderer der Arbeiterklaffe zu Gute fommen- 
der Werke dienen. Solche Genojjenichaften find von De= 
(egierten der erwähnten genofjenjchaftlichen Vereine zu ver- 
walten, und e3 joll ihre Leitung einent diefem Yrbeitsfach 
angehörigen Fachmann überlajfen werden. Die Genofjen- 
ichaften jollen dahin jtreben, für ihr Perjonal den Acht- 
jtundentag einzuführen. 

Da in Frankreich, dem Hlafitichen Lande der Produftiv- 
genofjenichaft, diejer der Abjchied gegeben und an ihrer 
Stelle die Einwichtung von Produktionswerkjtätten durch 
Konjumvereine und unter deren Verwaltung empfohlen 
werden konnte, zeigt deutlich, daß die eigentliche Produftiv- 
genofjenjchaft, „Die das Eigentum einiger Kameraden tft,“ 
ihre Nolle in der Gejchichte der Genofjenjchaftsbewegung 
ausgejpielt hat. 

Möchten die vorjtehend mitgeteilten Bejchlütffe des 
franzöfijchen Konjumvereinstongrefjes auch in der Schweiz 
Gehör und Beachtung finden. 


Die Groheinfaufsgeiellihaft deutiher Konjumvereine 
(Sit in Hamburg) hat nach den Mitteilungen des „Wochen- 
berichts“ in abgelaufenen Jahre durch verjchiedene Neue- 
rungen einen jtarfen Antrieb zu weiterer Entwiclung er- 
fahren. Ju erjter Linie ift die Anftellung zweier ebenjo 
erfahrener wie tüchtiger Genofjenjchafter, der Herren ©. 


| Fell al3 zweten Gejchäftsführer und Mar Hoppe als 


Neijenden hervor zu heben. Der Erfolg diejer PBerjonal- 
vergrößerung zeigt Tich bereit$ darin, daß der legte Dftober 
1900 der erite „Millionen Monat“ geworden ift, d. 5. e& 
wurde zum erjten Male für 1 Million ME. im Monat 
umgejegt. Der Total-Umjat der Großeinkaufsgefellichaft 
pro 1900 wird nahezu 8 Millionen ME. betragen gegen 
6'/4 Millionen ME. im Vorjahre. Die in der General- 
verlammlung im März v. 3. bejchlojfene Erhöhung des 
Betriebsfapital3 um 60,000 ME. ijt überzeichnet. Die 
Zahl der anzeichlojjenen Vereine hat fih um 23 vermehrt 
und it damıt auf 98 gejtiegen; die Zahl der mit 
der Groheinfaufsgejellichaft in Gejchäftsverbindung jteh- 
enden Vereine bat Sich mahezu verdoppelt. Die 
Gejelljehaft darf aljo von fich jagen, dah fie an der Jahr- 


' hundertiwende den Kinderjchuhen entwachien ijt; fie jteht, 


wenn nicht alle Zeichen trügen, vor dem Anfang einer 
glänzenden Entwicklung, die wir den deutjchen Genvfjen- . 
Ichaftern von Herzen witijchen. 


Wir mwirden es lebhaft begrüßen, wenn zwilchen 
der deutichen Großeinfaufsgejellichaft und unjerem Ber- 
bande noch engere Beziehungen angefnüpft werden fünnten, 
als jie bis heute vorhanden jind. Bei geichlojfenem Zus 
jammengehen jollte e$ jich ermöglichen lafjen, beim Ein- 
kauf diverjer Artikel noch Vorteile zu erringen, die beiden 
Teilen zu gute fümen. 

Entwicklung des 
Dänemarf. 
den erjten landiv. Konjumverein. ebt gibt es in Däne- 
mark nicht weniger als 700 jolcher Vereine mit 70,000 
Mitgliedern. Im Jahre 1882 wurde die erite Genojjen- 
Ijaftömeierei errichtet. Seht zählt Dänemark deren 1025 
mit 162,000 Mitgliedern. In Ddiefen Genofjenjchafts- 
meiereien werden SO Prozent der Milch Dänemarks ver- 
arbeitet, und die jährliche Butterproduktion derjelben jtellt 
einen Wert von 121 Millionen Kronen dar. Wor 13 
Jahren errichtete man in Dänemark die erjte Genofjen- 
ichaft3-Schweinejchlächterei. Jebt zählt man dort 25 Ge- 
nofjenjchaftsichlächtereien mit 54,000 Mitgliedern. In den 
erwähnten Schlächtereien werden 60 Prozent der Schweine 
des Landes gejchlachtet, was einem Wert von 30 Mil- 
lionen Steonen entjpricht. 


YVerbandsnadjridjten. 


Situng des VBerbandsvorjtands. Am Nachmittag des 
22. Dezember hielt der Berbandsvorjtand im Verwaltungs- 
ratjaale des A.CE.B. in Bajel eine 
fämtliche Mitglieder mit Ausnahme des entichuldigten 
Herrn Gaviezel-Chur erichienen waren. 

Der Verbandsvorjtand behandelte zumächjt die lebten 
Monatsrapporte, die jeit einiger Zeit ausgegeben wer- 
den umd, in denen den Mitgliedern des Vorjtands vom 
Verbandsjefretariat regelmäßig Bericht über die Thätigkeit 


landw. Genojjenjchaftswejens im | 
Im Jahre 1866 errichtete man in Dänemark | 


Situng ab, zu der | 


der Direktion und der VBerbandsbeamten erjtattet wird. | 


Im Anichluß hieran wurde namentlich die Wünfjchbarkeit 


betont. 

Das Haupttraftandum bildete die Beichlusfafjung 
über die Ausgejtaltung des VBerbandsorgans. Die 
Anträge der Berbandsdirektion, welche von Herrn Dr. 
Müller eingehend begründet wurden, lauteten: 

1. Das Correjpondenzblatt hört mit Ende diejes Jahres 
zu exicheinen auf. 

2. An feine Stelle tritt ein neues Verbandsorgan mit 
dem Titel: „Schweizer. Konjumderein“, das in ver- 
größertem Format und in der Stärke von 8—12 
Seiten allwöchentlich erjcheint. 

3. In Anbetracht der geringen Abonnementsbejtellungen 
jeitens der franzöfiichen VBerbandsvereine wird von 


VBerbandsgenojjenjchaftsverwaltungen in hervorragender 
und jehr verdienftlicher Weile bejchloffen haben, dem neuen 
Berbandsorgan ihre thatkräftige Unterjtügung zu teil wer- 
den zu lafjen. So hat 3. B. der AU.C.B. in Bajel 300 
Erpl., der A.E.B. in Luzern 100 Expl., der K.B. in 
Balsthal 80 Erpl., der K.B. in Frauenfeld 50 Erpl. 
abonniert. Auch der Kleine Arbeiterfonjumverein in Wald, 
der bei 280 Mitgliedern 32 Expl. bejtellte, verdient eine 
ipezielle ehrenvolle Erwähnung. Von mehreren Nednern 
wurde dem Wunjche Ausdruck gegeben, daß, im Hinblick 
auf den großen Wert einer möglichjt weiten Verbreitung 
unjeres Organs für die Eonfumgenofjenjchaftliche Bervegung, 
verichiedene Vereine ihrerjeits bald noch ein Mehreres thun 
möchten, um dem „Schweiz. Konjumverein“ einen größern 
Lejerkreis zu verjchaffen. 

Eine längere und interefjante Diskujftion entjpann 
fich über die Frage der redaktionellen Verantivortlichkeit 
für den Inhalt des Berbandsorgand. Das Ergebnis war, 
es jolle von der Einjegung einer bejonderen Nedaktions- 
fommijlion, vejp. der Llebertragung einer jolchen Funktion 
an die Direktion abgejehen und dem VBerbandsjefretär, wie 
bisher, freie Hand bei der Bejtimmung des Juhalts des 
Blattes gelaffen werden, ein Modus, der fich beim Cor- 
rejpondenzblatt gut bewährt habe. Indefjen jei auch künftig 
bei der Nedaktion des Verbandsorgans im Auge zu be- 
halten, daß für feinen Inhalt auch die Verbandsbehörden 
eine moralijche Verantwortung trügen und daß es daher 
jo gejchrieben werden möchte, wie es den sntentionen und 
SInterefjen des Verbands in jeiner Gejamtheit entjpreche. 

Hierauf erfolgte einjtimmig die Annahme der Anträge 
der Verbandsdirektion. 

Aufhebung des IX. treijes. Da der IX. Kreis (Vor- 
ort Luzern) infolge des noch unentwicelten Konjumgenofjen- 
ichaftstwejens in den Urfantonen es zu feiner gedeihlichen 
Wirkjamkeit bringen fan — ihm gehören nur 4 Vereine 
an — jp wird mit Zuftimmung des Vorortövertreterg, 
Heren Furrer, bejchlofjen, ihn aufzuheben. "Der A. CE. B. 
in Luzern wird dem VIII. Kreije (Borort Olten) beitreten, 


| während die Verbandsvereine in Baar, Zug und Brunnen 
der Entwicdlung des Nöjtkaffeehandels durch den Verband | 


| tig die jämtlichen Weinvorräte einzufellern. 


der Ausgabe einer bejonderen franzöfijchen Beilage | 


vorläufig noc Umgang genommen; dagegen joll im 
Hauptblatt ein franzöjiicher Tertteil eingerichtet wer- 
den, in dem u. a. die Verbandsnachrichten vegel- 
mäßig zu publizieren find. 

4. Der Abonnementspreis beträgt für 1 Erpl. Fr. 4.—, 
für 3 Exemplare Fr. 10.—, für 5 Eremplare fr. 15.—, 
für 10 Expl. Fr. 25 —. 


5. Die redaktionelle Leitung des neuen Verbandsorgans | 


wird gemäß $ 49,3 der Statuten dem Verbands- 

jefretär übertragen. 

6. Die Auflage wird auf 2000 Expl. fejtgeießt. 

Sn der Diskujfion über die vorjtehenden Anträge er- 
lärten jich jämtliche Mitglieder des Verbandsvorjtands 
mit der geplanten Erweiterung des Verbandsorgans zu 
einem Wochenblatt einverjtanden und begrüßten es, daf 


dem Berbande diejer Fortichritt jchon nach Ajährigem Be- | 


ftande möglich je. Imsbejondere wurde mit lebhafter 
Genugthuung davon Kenntnis genommen, daß verjchiedene 


in den IV. Streis (Vorort Zürich) einbezogen werden jollen 

une der Liegenjchaft in Wiülflingen. 
Herr Präfident %. Fr. Schär referiert über dies Traftan- 
dum und teilt mit, daß die VBerbandsdirektion grundjäß- 
(ich beichlofien habe, in Wülflingen in erjter Linie ein 
£omplettes Lager aller von den Verbandsvereinen in der 
Djtichweiz benötigten Waren einzurichten, ferner dort fünf- 
Zu Diejem 
Behufe jei die Injtandjegung der Aufzüge, die Anjchaffung 
einer Weinpumpe, jowie die Injtallation der Beleuchtung 
erforderlich. Eine SKoftenberechnung habe jtattgefunden; 
incl. Anjchaffung eines größeren Benzinmotors jeien ca. 
6000 Fr. erforderlich; ferner juche die Direktion um den 
stredit für Diverje Eleine, aber notwendige bauliche Ver- 
änderungen und Ergänzungsanjchaffungen nach. U. a. 
jei die Anbringung eines Schußdaches über dem Werlade- 
thor erforderlich. Ueber den weiteren Ausbau der Liegen- 
ichaft, jpeziell die Anlage eines zweiten Stellers für Auf- 
jtellung bölzerner Zagerfäffer werden gegenwärtig Studien 
gemacht und j. 3. dem Borjtand jpezielle Vorlagen und 
Anträge unterbreitet. 

Sn der fich hieran anjchließenden Diskujjion beantragt 
Herr I. Aebli-Zürich die Einrichtung einer Kaffeeröfterei 
und Anjchaffung einer Gewürzmühle Ferner empfiehlt 
er die Anlage eines Betroleumvejervoirs zu jtudieren und 
darüber jpäter ebenfall® Bericht zu evitatten. 

In der nun folgenden Abjtimmung genehmigt der 


| Borjtand die Anträge der Direktion und des Herrn Aebli 


und erteilt den zu den majchinellen Anlagen und baulichen 
Veränderungen nötigen Kredit in unbejtimmten Betrage. 

Nach Erledigung einiger Eleinerer Gejchäfte wurde 
die Sigung 7", Uhr vom PBräfidenten geichloffen. 


Le Cooperateur suisse. 


Organe de Il’Union des Societes suisses de consommation. 


Invitation & l’abonnement. 
Sous le titre de 
„Schweizerischer Konsumwverein“ 
et 
Le Gooperateur suisse 

parait avec la nouvelle annee ce present journal heb- 
domadaire comme organe de l"Union des Societes suisses 
de consommation. 

Il s’adresse en premier lieu aux hommes et aux 
femmes oceupes dans tous les domaines des cooperatives 


de eonsommation, dans le but de leur initier les con- | 


naissances qui peuvent &tre utiles a leur travail coope6- 


ratif et que peut exiger leur interet. Plus specialement | 


encore, il cherchera a favoriser et & faire apprecier les 
efforts de notre Union, qui, par la reunion de toutes 


les societes suisses de econsommation, tendent A sauve- | 


garder leurs interets communs et multiples. 


Notre journal eooperatif veut-il done tout d’abord 
ötre lami et le conseiller fidele des organes d’admi- 
nistration des cooperatives de la Suisse qui ont pris 
pour täche de favoriser le bien publie par „lorga- 
nisation de la consommation“, il n’en veut pas moins 
depasser ces limites et penetrer dans des cereles plus 
etendus, principalement dans ceux des membres des so- 
cietes de consommation, alın d’eveiller et de developper 
en eux l’esprit d’entendement au point de vue de Zim- 


portance economique, sociale et nationale de la coopera- 


tion. Cette question devient de plus en plus une neces- 
site absolue, car le developpement et l'avenir de notre 
mouvement dependent de la mesure dans laquelle il 
saura former des cooperateurs intelligents et clairvoyants 
et s’acquerir des hommes et des femmes bien inten- 
tionnes. 

Cet important probleme ne se laisse resoudre que 


par la publication d’un journal comme le nötre et par | 


sa grande propagation; c'est A cet effet que nous nous 
adressons & tous les comites des cooperatives et aux 


amis de notre mouvement, afin qu'ils nous aident par | 


de nombreux abonnements. Notre journal cooperatif doit 
par son prix minime d’abonnement devenir une feuille 
populaire des plus repandues. 


Salut eooperatif et poignee de mains. 
Au nom du Comite 

de Union des societes suisses de eonsommation: 
J. Fr. Schär, president. 


Le Congres des Societös de consommation en France 
a Paris, les 15. 16 et 17 juillet 1900. 

Presidence de M. le professeur Charles Gide. Dele- 
gues etrangers: Allemagne, M. le docteur H. Cruger: 
Angleterre. MM. J. Gray et J. Deans: Belgique, MM. 
Anseele, Bertrand, Zeo; Hollande, M. le professeur 
Treub; Suisse, MM. Meyrin, le docteur H. Müller ete. 

Le rapport du Comite central, lu par son Seeretaire 
generale, M. Soria, eonstate que deux cent soixante-neuf 
Societes cooperatives payaient regulierement leur coti- 
sation. 

Le Comite central a organise un Conseil juridique 
et administratif charge de repondre A toutes les questions 


diffieiles qui lui seront adressdes par les Societes coop6- 
ratives. Le Comite central continue & faire rembourser 
aux Societes, les sommes indüment payces au fisc. La 
correspondance du Comite central est considerable, ce 
qui demontre combien cette institution cooperative est 
appreeice dans le monde cooperatif. 


Les questions ä l’ordre du jour du Congres furent . 


les suivantes: 

De la necessite d’un programme commun pour toutes 
les Societes cooperatives de Gonsommation. Cette ques- 
tion donna lieu A une discussion tres orageuse et inter- 
minable par suite de la presence d’un groupe de socia- 
listes politiciens. On finit par adopter l’ordre du jour 
suivant: 

„Le Congres, desireux de laisser chaque Soeiete libre 
dans la redaction de ses statuts et dans l’emploi de ses bo- 
nis, mais convaineu aussi de la necessit& d’une entente 
commune sur certains points pour que le mouvement 
eooperatif puisse devenir un facteur deeisif de l’evolu- 
tion sociale. 

Invite les Soecietes a organiser en commun une 
agence de renseignements commereiaux, d’achats ou 
tout au moins, pour commencer, a etablir une entente 
eordiale entre les agences qui seraient eredes separement.* 

De l'utilite du fonds de reserve collectif et de son 
emploi, par M. Fitsch, donne lieu au vote suivant: 

Toute Societe eooperative de consommation doit in- 
serire dans ses statuts qu’en dehors du fonds de reserve 
legal remboursable, il sera constitue un fonds de reserve 
collectif assez important pour lui permettre: 

„1° D’assurer son existence et de donner ä ses 
operations toute l'extension possible.“ 

„2° D’apporter son concours dans tous les plans 
ayant pour objet de realiser un progres &conomique 
par la Cooperation.“ 

Les Societes de Gonsommation doivent-elles entrer 
dans la voie de la production? 

Le rapport de M. Briotet fut suivi de cette con- 
elusion: 

„le Congres, convaincu de l’immoralite du systeme 
commereial et industriel actuel, invite les cooperateurs 
des Soeietes de consommation & se mettre en mesure 
d’aborder la Cooperation de produetion, afin de pouvoir 
s’approvisionner eux-memes et d’etre fournisseurs de 
leurs instruments de travail.“ 

Les deux voeux suivants furent votes sur la pro- 
position d’adherents de la Bourse eooperative. Le pre- 
mier sur la proposition de MM. Hammelin et Julien, le 
deuxieme sur celle de M. Schneider: 

1° „Le Congres engage les Soeietes cooperatives de 
eonsommation A s’adresser pour leurs achats aux (oo- 
peratives de production, et notamment, en France, ä 
la Verrerie ouvriere.* 

2° „La Societe de production devra ötre imperso- 
nelle; c’est-A-dire ne pas &tre la propriete de quelques 
camarades, mais des Soeietes de consommation et de 
production et m&me des Syndicats ouvriers. 

Les employes ou ouvriers devront @tre assures de 
salaires normaux et les benefices devront servir A ereer 
ou ä soutenir d’autres @uvres sociales. Cette Soeiete 
sera administree par des delegues des dites Soeietes et la 
direetion du travail sera confiee a un homme du metier.“ 


N 


Les conelusions suivantes du rapport sur Utilite 
des groupements regionauz de M. Chiousse, Vice-Presi- 
dent du Comite central, furent approuvees par le Congres. 

„Le Congres emet le veu que les Cooperatives se 
groupent en Federations regionales en se servant de 
ces Federations comme d’auxiliaires pour se rattacher 
ä l’organe commercial central.“ 

Le rapport de M. Buffet sur les Moyens de defense 
contre les attaques du commerce conelut A l’organisation 
de grand meeting et de r&unions des protestations contre 
la patente. 

Enfin, M. Chevalier, vice-tresorier du Comite cen- 
tral, aborda la derniere question & l’ordre du jour: Des 
consequences que pourront avoir la vente au publie dans 
les Socieles de consommation, elle se terminait par les 
eonclusions suivantes: „Le Congres emet le vau que 
toutes les Societes cooperatives de consommations pros- 
erivent la vente au publie et protestent contre leur 
assimilation aux Societes commereiales. 

(Extrait de l’Almanach de la cooperation frangaise 1901.) 


Nouvelles de l’Union. 


Seance du Comit& central de Il’Union. le Comite 
a tenu le 22 decembre apres-midi, dans la salle du 
Conseil d’administration de la S.G.C. Aa Bäle une scance, 
ä laquelle prirent par tous ses membres, ä l’exception 
de M. Caviezel-Coire, qui s’etait fait excuser. 

Le Comite de l’Union delibera en premier lieu sur 
les derniers rapports mensuels, publies depuis quelque 
temps, et par lesquels le seeretaire de "Union donne 
regulierement connaissance aux membres du Comite de 
l'activite que deploient la Direetion et les fonctionnaires 
de l’Union. A cette occasion, le voeu fut specialement 
enonce de developper au sein de "Union le commerce 
du cafe torrefie. 

La deeision A prendre au sujet de la transformation 
de Vorgane de UUnion formait le point principal de 
l’ordre du jour. Les propositions de la Direetion de 
l’Union, minutieusement motivees par M. le Dr. Müller, 
avaient la teneur suivante: 

1° A partir de la fin decembre 1900, le Gorrespon- 
denzblatt cesse de paraitre. 
2° Un nouvel organe, ayant pour titre „Der Schweiz. 
Konsumverein*, sera publie a sa place et paraitra 
toutes les semaines dans un format plus grand 
et avec 8 a 12 pages de texte. 
3° Ktant donnde la minime partieipation des Societes 
ronandes de "Union & la souseription d’abonne- 
ments, un supplement francais ne sera pour le 
moment pas publie; par contre. la feuille prinei- 
pale eontiendra une partie francaise, qui publiera, 
entr’autres, rögulierement les nouvelles de "Union. 
4° Le prix d’abonnement est fixe A frs. 4. — pour 
1 exemplaire, frs. 10.— pour 3, frs. 15.— pour 5 
et frs. 25.— pour 10 exemplaires. 

° Conformement au $ 49, al. 3 des Statuts, le seere- 
taire de Union est charge de la redaetion du nou- 
vel organe de l’Union. 

6° Le tirage est fixe A 2000 exemplaires. 
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Dans le cours de la diseussion sur les propositions 
enoneees, tous les membres du Comite de "Union se 
deelarerent (’accord eoncernant la transformation de 


lorgane en une feuille hebdomadaire et exprimerent 
leur contentement de ce que ce progres ait pu etre rea- 
lis6 aprös 4 ans d’existence deja. C’est avec une satis- 
faetion tr&s vive quils apprirent de m&me que plusieurs 
administrations (le societes de "Union ont deeide d’une 
facon eEinerite de soutenir dans la plus large mesure le 


nouvel organe de l’Union. Ainsi, par exemple, la S. G.C. 
a Bäle a abonne ä& 300 exemplaires, la S.G.C. Aa Lucerne 
a 100 ex., laS.C. a Balsthal a 80 ex., la S.C. a Frauen- 
feld a 50 ex. Une mention honorable merite aussi la 
petite societe ouvriere de consommation a Wald, qui, 
avec son effeetif de 280 membres, s’est abonne ä 32 
exemplaires. Considerant la grande valeur pour le mou- 
vement coop6ratif d’une extension aussi grande que 
possible de notre organe, plusieurs orateurs emirent le 
veu que, sous peu, diverses societes devraient encore 
faire plus d’efforts pour procurer au „Schweiz. Konsum- 
verein“ un cerele de lecteurs toujours plus nombreux. 


La question de la responsabilite redactionnelle pour 
le econtenu de l’organe de l’Union fut l’objet d’une 
longue et interessante diseussion, qui eu pour resultat 
de rejeter la nomination d’une eommission de redaction 
speciale, c'est ä dire la remise de ces fonctions A la 
Direetion, et de laisser, comme jusquiei, pleine liberte 
au seerötaire de l’Union pour le choix du eontenu du 
journal, mode de proceder dont le Correspondenzblatt 
n’a eu qu’ä s’en vanter. Cependant, il est a observer 
qu’äa l’avenir aussi les autorites de "Union sont morale- 
ment responsables de la redaction de llorgane, et que 
celui-ei doit ainsi etre redige selon les intentions et les 
interets de Union dans son ensemble. 


Sur ce, les propositions de la Direetion de "Union 
furent acceptees a lunanimite. 


Suppression du XI" arrondissement. Le Xl"* ar- 
rondissement (siege a Lucerne) ne pouvant arriver, vu 
le peu de developpement des societes cooperatives 
dans les quatres cantons, A aucune activite feconde 
— il ne eomprend que 4 soeietes — il est deeide de 
le supprimer, avec l'approbation de son representant, 
M. Furrer. La S.G.C. & Lucerne fera partie du VIIlm® 
arrondissement (siege A Olten), tandis que les societes 
de Union a Baar, Zoug et Brunnen sont incorpordes 
dans le IV=° arrondissement (siege a Zurich). 

Amenagement de Vimmeuble a Wulflingen. M. le 
president J. Fr. Schär rapporte sur la matiere et fait 
part que la direction de l’Union a deeide en prineipe 


| d’installer en premiere ligne A Wulllingen un depöt 
 complet de toutes les marchandises necessaires aux SO- 


eiötes de Union de la Suisse orientale, et d’y encaver 
ä l’avenir toutes nos provisions en vins. A cet effet, 
la mise en etat des treuils, lachat d’une pompe A vin 
et l’installation d’eelairage sont de toute necessite. Le 
devis du coüt etabli exige, y compris l’achat d’un grand 
moteur ä benzine, une somme d’environ 6000 frs. La 
direetion sollieite en outre un eredit pour divers petits 
travaux de changement et achats complementaires tr&s 
necessaires, entr'autres pour la construction d’un toit-abri 
pour le dechargement des marchandises. Concernant 
l’amenagement ulterieur de limmeuble, specialement la 
construction d’un deuxieme cellier pour les füts d’en- 
cavement, des &tudes sont actuellement faites et les 
propositions s’y rattachant seront envoydes au Comite. 


Dans la discussion qui sS’ensuivit, M. J. Aebli- 
Zurich proposa l’installation d’appareils pour la torre- 
faction du cafe et l’achat d’un moulin & epices. II re- 
commanda en outre d’etudier la question de l’&tablisse- 


| ment d’un reservoir & petrole, et de rendre compte plus 


tard sur les demarches faites. 

Dans la votation qui eut lieu, le Comite accepta les 
propositions de la Direetion et celles de M. Aebli et accorda 
pour les constructions necessaires un eredit non-limite, 

Apres avoir encore expedie -quelques petits affaires. 
le president leva la secance a 7'/a henres. 


9 
Handelsnachrichten — Nouvelles commerciales 
mitgeteilt von der Gentralstelle — communiquees par le Bureau central. 
BASEL, den 3. Januar 1901. 
Börsen-Course — Cours de Bourse 
Paris Hävre Anvers u En York Chicago 
& er Tendenz 
disp. | livr. | disp. | livr. | disp. livr. disp. | livr. | disp. livr. disp. | livr. tendance 
| | in Mi ark in Dollars in Dollars 
Roh-Zucker | Bis 27 „| 9.57 | > 
Se 57,77 u Fe Me Fe 9.17| Nr aa | 5 | ERTR steigend 
| 39°, | | 
BE : ... - = 38.— | agı7, = — 131°/4 |33.—] geschlossen| — ' — | weichend 
Santos good average Fake | 
, h 35°/s | eo : 
Schweinefett — Saindoux ZZ - 1 — | 90 90%: | 36'/a Em — | — 1 6.92, 7.05| ruhig 
| | /s | | - 
| | 
Petroleum — Pötrole . u NE 18%. |18°/ı 6.916.955 | — I | - unverändert 
I 
> 26.50 
Mehl — Farine . . . [25.60 57 = - I | - | — — - - unverändert 
| | 
Original-Notierungen ‚ Cours de premiere main 
disponibel EBBISLUNE Conditionen _ Bemerkungen 
a livrer Observations 
Zucker — Sueres: Frankenthal . 30 301, —!/a 
BERN] 283,4 
A 27°/, Brodpasis 
Beer A og 28-281, Fabrikkonditionen 
andere österr, Marken 27°), —28 273u—28 base de pains vn 
Say a 29 29 conditions des raflineries 
Lebaudy. . . 29'/s 29!/s 
St-Louis. . . 29 291/8 
Oele — Huiles: Sesame . . . . 71 75 Basis surfine extra, ab Marseille| unverändert 
PelsolAmarikin +. 04:4 s144.% 16 16.10 Cisternen franco Basel fest 
Russisches Nobel . . . 15’ 15'/e Cisternen franco Buchs 
Gries — Semoule: Marseille. . . 25 25 Basis SSSE ab Marseille | fest 
Schweinefett — Saindoux: Wilcox . 90—91 89- 90 franco Anvers fest 
Reine Marken — Marques pures 
Kaffee — Cafes: Santos fein grün 43—45 42—44 ab Hävre weichend 


Anzeigen. 


(Für die Nichtigkeit des Inhalts der Annoncen tragen die Juferenten die Verantwortung.) 


natürliches Fleijch- 
ertraftpräparat, 


> \ giebt vorzügliche 
Bene Konaım Genossenschaften Bouillon, bejter Zujat zu Suppen, 


werden bestens empfohlen: | Saucen u. 5. w., Fleiichbrühejuppen 


\ E39 zum Würzen SR r vollen. 
| MAGGIS Bouillon- Kapsel & 1 98 Suppenzollen, nz 


‚MAGGIS Gluten-Kakao- 17) Herz’ Seinderhafermehl, 


Mönbaziehe durch Suppeneimlagen u. }. iv. 


1Verband sehweiz.Konsum: "Vereine Basel Unübertroffen an Wohlgeihmar. 
= ‚ Husgiebigfeit und Billigfeit. 


Mloris Herz, PBräjervenjabrif, Kaden a/Zürichiee. 
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Verband jchweizer. Ronjumbereine | Union suisse des Societes de ; 

gegr. 1890. Sig in Bajel. Betriebskapital Fr. 300,000, consommation. H 

Genofenfdaftlide Großeinkaufsftelle fondee en 1890. Siege ä Bäle. Capital frs. 300,000. $ 

3 für fäntlice Konfumvereine der Schwein. Institut cooperatif d’achat en gros pur & 

Umfag 1900: 3,7 Millionen Fr. toutes les Societes de consommation en Suisse. i 

wu) Ventes en 1900: Frs. 3,700,000. — g 

® N REN TR“ 8 

Gefchäftsprimipien: Principes pratiques: 2 

; Möglichjt direkte Verbindung zwilchen Produzent Communications aussi directes que possible entre & 

uud Konfument le producteur et le consommateur. 5 

Direkte Einkäufe am Produftionsort Achats directs sur les lieux de produetion. ® 

Niedrigite Preiskalkulation und Ausichluß jeder ge- Caleulation des prix au plus bas, toute intention ® 

$ winnfüchtigen Abficht de faire du profit etant exclue. ® 

3 Lieferung von Waren nur an Konfumdereine. Livraison de marchandises uniquement aux societes 5 

R PER de eunsommation. 4 

% Beitaflortierte Yager in Entrepöts ä s 

53 Pajel, Wülflingen, Yverdon, Olten, Buds, Nomans- Bäle, Wülflingen, Yverdon, Olten, Buchs, Romanshorn, ® 

° horn, Steinen. Steinen. 2 
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Aa er 1 N N UND Bas BER 28 LEN TEEN TEEN, 4 KEN LDEEN LEBEN EN DEE) 4 4 4 4 
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Hofmann's Stärkefabriken 


Aktiengejellichaft 


Salsuflen (Zippe) 


Prima garantiert reine Beisamlung 
Amidon de riz 


Marke „Kate“, 


Marke „Sungfrau“ 
Defte Qualitäten 
Billige Preife | 
Hoffnann’s Crömefärke 


Hoffmann’s Silberglansftärke, 


Badener Bonbons 


Badener Biscuits: 


Badener Hräbeli: 


EI RRRRER 


f. Schnebli & Söhne 
„mem 53 5.0 EN mm. 


liefert feinjte 


"oe, 


Ne) 
o) 
% 


2. zirka 100—150 verjchiedene Sorten 

* Drops, Nofs, Vferfermiünz, 
Malz, Melange, hoble Patent: 
boubons, feinjte Feurres mit 
Ehoeolade und Fruchtfüllung ete. 
„HDufte nicht‘ in Blechichachteln 
a 20 Et3. Verkauf. Ser Patent: 
Eigarren in Originalverpadung. 
Elegante Ausftellgläjer mit ver» 
nicdeltem Dedel & Fr. 1.50. 


Englifche und Schweizer Bis: 
euits zicka 100—120 verjchiedene 


Sorten, Büchjen von 3—3"/s Pb. 
mit Mijchungen von 8—16 ver» 
jchiedenen Sorten per Klo. A Fr. 


1.80, 2.20, 2.50, 3. — und (3. 50 
mit Waffeln) Glasdeckel über Bis+ 
euitbüchien a Fr. 2.—. 


Größte Fabrikation (tägliche. Pros 
duftion 150—200 Pfbd.). 


(NB. 


ELSE Se 22322522 522 522322552522 522525222275 


Lieferanten des VB. Sch. St.) 


Id. 2 : 
Wir empfehlen den Tit. Vereinen unjere anerkannt beten 


Lensburger 


Confitüren 


in Eimern von 25, 10 nnd 5 Kilo 


in Gläfern nnd weißen Cöpfen von 500 Gramm Inhalt 


in grauen Steinguttöpfen von 1'/, 


Kilo Inhalt. 


Dank unferen eigenen Mafjenkulturen find wir in der Lage, in ganz veifem Zus 


jtande zu ernten umd friich zu verarbeiten. 


Unfere Lenzburger Confitüren haben deshalb ganz das Aroma der friichen Frucht 


und bilden em gejundes mwohljchmecfendes 


Stonfervenfabrik 


Nahrungs- und Genußmittel für Jedermann, 


Lenzburg 


$, borm. Hendell & Noth. 


Hochfeine 
Dasler Lecherlv 
eigener Fabrikation 
— in eleganter Berpadkung —- 
zu billigen Preijen. 
Nlligemeiner Konfunmerein 
in Balel. 


z Die. 
& Cellulofe- und Papierfabrik 


u 


Balsthal 


Berfaufsbüreau: Bareif, Wieland & Go., Zürich 


empfiehlt ihre Spezialitäten in 
Balsthaler Pergamentpapier 


Park- und Ginmwirelpapier für Lebens- und 
Gennhmittel aller Art 


Balsthaler Gefchäfts- und Aktenconvert 
Elofetpapiere. 


Beim Einkauf achte man auf die Schugmarke: „Tannenbaum“. 


Zuraf ffhe Mühlenwerke 
Breßhefen: & Teigiwarenfabrif 


vorm, 6. Hlipfel & Gie. Saufen Kanton Bern. 


empfiehlt ihre Fabrikate: 

“ r [} ) m) »g» 
feinfte Back: & Futternteßle 
DEE Getreide-Pressheie "SE 
Vorzüglich durch Haltbarkeit und Eräftigen Trieb. 


Teigwaren: 
Miacenroni, Nudeln, Fideli, Suppenpaiten ıc. 


in prima couranten bi3 allerfeinjten Qualitäten. 


00005099229099090999902990096529000090000 

DEE N Stans am Pojtplag zu vermieten: 
Neuerjtelltes Berkaufsmagazin von 160 m?, hoch, 
hell umd trocken, mit 4 Schaufenjtern. Darob 
180 m? Eitrichraum, event. vis-a-vis Eleines Ne- 
mie und Keller. Die Ladenlofalität würde auch 
je zur Hälfte abgegeben. Mietzins billig. 

Näheres bei 

Amfltad, Pojtverwalter, Stans. 


Li ee n Be. ä 7 
e e 
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Adreflentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Herband fdyweiser. Konfumvereine in Bafel, 


Lieferung jämtlicher Kolonialwaren, jowie aller einheimiicher Fabrikate zu Vorzugsbedingungen, infolge jpezieller 
Kontrafte mit den bedeutenditen Fabriken. 
Weine aller Provenienzen in garantiert naturreiner Ware. — Sewilfenhaftejte Bedienung. 


Eelluloie: & Bapierfabrif Balsthal. Verkaufsbüreau: 


Bareih, Wieland & Co., Zürich. Spezialitäten: Balsthaler | 


Pergament» u. PBadpapiere für Lebens- u. Genußmittel. 


Balsthaler Gejchäfts- u. Aktencouderts. — Elojetpapiere. | 


Hoffmann’s Stärkefabrifen, Salzuflen (Lippe). 
Aktiengejellichaft. 

Marke „Kage”, Marke „Jungfrau“, garantiert reine Reisamlung. 
Hoffmann’3 Cremeftärke, Hoffmann’s Silberglanzitärte. 
Bonbons und a ra Schnebli, Baden, 

iefert: 
feinfte haltbare Bonbons und jchmadhafte Biscuits. 
Lieferanten des Verbands Schweizerijcher Konjumvereine. 
Eonfervenfabrif Lenzburg, 
borm. Hendell & Roth. 
Spezialitäten: Confitüren und Gemüfeconjerven. 
Gonfervenfabrif Scethal, A-G,, Seon (Aargan). 
’ Confitures, 
Gelees, Sirops, Compotes, Petits pois, Haricots, Cornichons, 
Mixed-Pickles, Sauerkraut. 

M. Herz, Präfervenfabrif, Lachen a. Zürichfee, 
Nerbin, Suppentollen, Haferprodukte, Suppeneinlagen, Dörrgemüfe 
und Hüljenfrüchte. 

Thomi & Meifter, 

Eichorien-, KRaffee-Efjenz- und Senf-Fabrif, 
Yangenthal. 

Mar Weil, Nägeli & Cie, Nachfolger, 

Fabrik chem.-techn. Produkte; Fettlaugenmehl und Lederfett, 
Kreuzlingen. 


Allgemeiner Konfumverein in Quzern, 
Fabrikation und Verfand von allen Sorten Limonaden und 
fünftlichen Mineralwaffer. 

Bei ftveng reeller Bedienung billigfte Bezugsquelle 
für Klonjumdereine. 

Fabrif von Maggi’s Nahrungsmitteln, Kemptthal. 

Etabliffement I. Ranges. 
Spezialitäten: Ns zum Wiürzen, 
Bouillon-Kapjeln, Suppen-Rollen, Gluten-Kafao. 
Seifenfabrif Helvetia Dlten, 
alleinige Produzentin der Sunlight Seifen 
| für die Schweiz. 


Weber Söhne, Menzifen, Tabak: und Gigarrenfabrif, 
Vorzügliche Boutsjpezialitäten, wie: 
Rio Grande, La Roja, Habanero, Diamant. 


+ 


Mech. Fapfabrifen U.-G., Zürich u. Nheinfelden 
100 Arbeiter. Größtes Holzlager. 
Stets Lager in Weinfäffern von 30-350 Liter. 
| Feinfte Referenzen für gelieferte Lagerfäffer. 
| Lieferanten vieler Konjumbereine, 


l 


Das Schretariat des Derbands fchmeizer. Konfumvereine in Bafel 
Steinenthoritrahe 24 
erteilt allen Konfumvereinen unentgeltlich Bat und Auskunft in allen Genofienichaftsangelegenheiten und ist jtets 
gerne bereit, Anleitung bei Gründung neuer und bei Reorganifation beitehender Konfumvereine zu geben. 


Kurzwaren und Stridgarne en gros 


P. LEVY-BRUNSCHWIG 


Bafel 
Spezialitäten: 
Korfetten Eramatten — Hofenträger 
Anterkleider — Eunken — Zilsfchuhe 
Yantoffeln, 


Komplette Einrichtungen für Konsumvereine. 


Biseuits Pernot 


Geneve. 
Grands Sucods. 


ı Supr&me Pernot ıe meilleur des desserts fins 
Hugar Wafers Pernot xouv. Cautrette vanille 
' Madrigal Pernot vessert Sec. Exquis. Löger 
Le Piou-Piou vessert Federal 

Petit Beurre Gamin bessert Liger. 
MEDAILLES D’OR: GENEVE 1896, PARIS 1900. 


Drud von ©. Krebs, Baier. 


